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wrenßifcher Landtag. 
Herrenhaus. 
7. Plenarſitzung vom 23. März. 

Der Präsident Herzog v. Ratibor eröff- 
net die Sitzung um 11/, Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Nur Kommiſſare. 

Bräfident: Auf meins Anfrage wegen 
Ueberreichung unſerer Adreſſe an Se. Mojeſtät 
den Kaiſer und König iſt mir von dem Grafen 
Rabolinski eine Antwort zugegangen, die ich mir 
erlauben werde zu varlefen : 

„Ew. Durch laucht beehre ich mich ganz er- 
gebenſt mitzutheilen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König lebhaft bedauert, in Rückſicht auf 
Aller höchſtühren Geſundheitszuſtand darauf Ver⸗ 
zicht leiften zu müſſen, die Herren vom Präſidium 
zur Entgegennahme der Adreſſe perſönlich zu em- 
pfangen, demgemäß anheimſtellt, die Adreſſe ge- 
neigteft an mich zur weitern Uebermittelung ge- 
langen laſſen zu wollen. Nicht unerwähnt will 
ich ſchließlich laſſen, daß Se. Majeſtät von dem 
Allerhöchſidemſelben vorgelegten Entwurf mit gro⸗ 
ßem Intereſſe bereits Keuntniß zu nehmen ge- 
ruht hat.“ 

Ich hatte mir nämlich erlaubt, ein Exemplar 
des Entwurfes der Adreſſe, wie es Sitte if, 
meinem Schreiben an den Grafen Radolinski bei- 
zulegen. 

In die Tages ordnung eintreten, erklärt das 
Haus den Rechenſchafte bericht über die Verwen⸗ 
dung der flüſſtg gemachten Beſtände des Hinter⸗ 
legungs fon de für 1887 für erledigt. 

Bevor das Haus in die Beraifung des 

ellen Hegenſtandes der Kagesorbaung eintritt, 
erſucht Reg.-Kommiſſar Us terſtaa teſekretär v o n 
Nebe Pflugſtädt das Haus, die Abweſen⸗ 
heit des Juſtizminiſters zu entſchuldigen; derſelbe 
konne in der heutigen Sitzung nicht erſcheinen, 
weil das Staateminiſterium zu Sr. Mafeſtät be⸗ 
fohlen jet. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Vereinigung 
der Rachtsanwaliſchaft und des Notarlats im 
Geltunge bereich des rheiniſchen Rechts wird auf 
Antrag des Herrn v. Bernuth en bloo ange- 
nommen, ebenjo die Geſeßentwürfe betr. die Er⸗ 
richtung eines Landgerichts in Bochum und betr. 
des Grund buchweſen im Geltungsbereich des rhei ⸗ 
niſchen Nichts. 

Zum Schluß erledigt das Haus einige Pe- 
titionen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. 

Tagesordnung: Aufhebung der RMelikteu⸗ 
Beiträge und Etat. 

Schluß 21½ Uhr. 

—— — — ͤ—— 


Deutſchland. 

Berlin, 23. März. Das Katſerpaar empfing 
am geſtrigen Nachmittage gemeinſam im Schloſſe 
in Charlottenburg die in beſonderen Miſſlonen 
nach dem Auslande reifendın Generäle und Ab⸗ 
geſandten, ſowie demnächſt die Leibärzte weiland 
Katſer Wilhelms, Dr. v. Lauer, Dr. Leuthold 
und Stabsarzt Dr. Timaun. Hierauf hatten 
auch die Kammerdiener dis hochſeligen Kaiſers, 
Engel, Krauſe und Ukermarker, und die beiden 
Garderobiers Allerhöchſtdeſſelben die Ehre, von 
den kaiſerlichen Ma jeſtäten empfangen zu werden. 

Nachmittags / 4 Uhr börte der Kalſer den 
Vortrag des Chefs des Militäckabinets Generals 
der Kavallerie und Genetal-Adiutanten von Al 
deb yl. } 

Am heutigen Vormittage nahm Seine Ma- 
leſtät den Vortrag des Chefs des Zivllkabinets 
Wirklichen Geheimen Rathes v. Wilmowski ent- 
gegen und empfing Nachmittags 12% Uhr den 
Staathalter von Elſaß Lothringen Fürſten Chlod 

wig zu Hohenloht⸗ Schillings fü rt. 

Die Kalſerin hatte am geſtrigen Vormittag 
dem Gottesdienſt im Dome beigewohnt und am 
Nachmittag nach den gemelnſamen Empfängen mit 
dem Katſer auch noch dem Profeſſor Geh. Rath 
Dr. Hintzpeter Audienz erthellt. 

Vorgeſtern empfing Ihre Majeſtät bei der 
Anweſenhelt in Berlin im hieſigen Palais die 
Fürſtin Biron von Kurland, die Herzogin von 
Sagan, die Fürſtin Boguslaw und die Fürfin 
Anton Radziwill und mehrere andere fürſtlich. 
Damen. 6 


— Der Großfürſt Michael von Rußland, 
wilder am Mittwoch früh von Küſtrin aus mie 


der nach Berlin zurück“ ehrte, da von dort aus 
heftige Schuceſtürme die Eiſenbahn unfahrbar ge- 
macht, iſt auf die Nachricht, daß dieſelbe jetzt 
wieder frei, geſtern Abend 11 Uhr 19 Minuten 
von hier nach Rußland abgereiſt. Vor der Ab⸗ 
reife hatte der Kronprinz demſelben im ruſſiſchen 
Botſchaftshotel noch einen Beſuch abgeſtattet und 
darauf von dort aus bis zum Bahnhofe Friedrich · 
ſtraße das Geleit gegeben. 

— Der k. türkiſche Botſchafter in Wien 
Sadullah Paſcha, welcher im Auftrage des Sul- 
tans zur Beiſetzungsfeler nach Berlin gekommen 
war, iſt bereits vorgeſtern Abend von hier nach 
Wien zurückgekehrt. 

— Der General Lleutenant und General- 
Adjutant Fürſt Anton Radzlwill iſt geſtern Abend 
von hier nach Madrid und Liſſabon und der Be⸗ 
neral- Lieutenant und General à la suite Graf 
v. Alten ebenfalls geſtern Abend nach Paris ab- 
gereiſt. Der Gentral der Jufanterte und Ge 
weral- Adjutant, Gouverntur von Berlin, v. Wer ⸗ 
der, beglebt ſich nach Peters burg und der Gene 
ral der Kavallerie und General Adjutant, kom⸗ 
mandirende General des 8. Armeekorps Freiherr 
v. Los nach London. 

— Die franzöſiſchen Abgeſandten General 
Billot, General Comte de Set maiſons, Oberſt 
Korn probſt (von der maison militaire des Prä- 
fiventen der Republik), Kommandant Michel und 
Kapitän Haillot haben Berlin wieder verlaſſen 
und ſich nach Parts zurückbegaben. 

— Die Deputation der deutſchen Reichs ⸗ 
angehörigen in Mos kau, welche zur Beljehungs- 
feier nach Berlin gekommen war, iſt nach Köln 
abgertiſt, von wo dleſelbe jedoch in einigen Ta ; 
gen wieder hier eintrifft. — Auch die Bürger 
meifter der freien Städte, Dr. Versmann, Ruff 
und Behn, find von bier nach Hamburg, Bremen 
und Lübeck zurückgekehrt. 

— Das „Reichs Geſetzblatt“ und die 
„Preußiſche Geſetz- Sammlung“ publiziren heute 
übereinſtimmend den nachſtehenden Allerhöchſten 
Erlaß: 

Allerhöchſter Erlaß 
betreffend die Betheiligung Sr. kaiſerlichen und 
königlichen Hoheit des Kronprinzen an den Regis- 
rungsgeſchäften. 
Vom 21. März 1888. 

Es iſt Mein Wunſch, daß Ew. kaiſerliche 
und königliche Hoheit Sich mit den Staats⸗Ge⸗ 
ſchäflen durch unmittelbare Bethelligung an den⸗ 
ſelben vertraut machen. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
auftrage Ich Ew. kaiſerliche und königliche Ho⸗ 
heit mit der Bearbeitung und Erledigung derje 
nigen zu Meiner Entſcheidung gelangenden Re ⸗ 
gierungs⸗Geſchäfte, welche Ich Ew. kalſerlichen 
und königlichen Hoheit zuweiſen werde, und find 
die dazu erforderlichen Unterſchriften in Meiner 
Vertretung von Ew. kalſerlichen und königlichen 
Hoheit zu vollziehen, ohne daß es für die ein⸗ 
zelnen Fälle einer jedesmaligen beſonderen Ordre 
zur Ermächtigung bedarf. 

Charlottenburg, den 21. März 1888. 


Friedrich. 
v. Bismarck. 
An des Kronprinzen kalſerliche und lönigliche 


Hoheit. 

— Das Teſtament, welches Kaiſer Wilhelm 
hinterlaſſen hat, iſt, dem Vernehmen nach, bereits 
eröffnet. Es ſoll ſehr alten Datums, aus dem 
Anfang der ſiebziger Jahre ſein; angeblich iſt 
darin ſpeziell Prinz Heinrich mit einem Bermächt⸗ 
niß bedacht. Die Urfprumgspit dis Teflaments 
ſchließt einen politiſchen Ishalt, welcher ſich auf 
die Verhältuiſſe der neueren Zeit bezöge, aus. 
Ueber das Privatvermögen — wohl zu unter- 
ſchelden von dem Kronfidelkommiß — ſteht dem 
Kaiſer vollſtändig freie Verfügung zu. Kaiſer 
Wilhelm war ein guter Haushalter und ſein bin- 
terlaſſenes Vermögen if ein ſehr beträchtliches, 
wenn die darüber zirkulirenden Zahlenangaben 
auch vielfach übertrieben jein mögen. 

— Die Zimmer des Kaljırs Wilhelm, welche 
bisher verſiegelt waren, find heute durch eine 
Kommiſſton aus dem Hausminiflerium geöffust 
worden. 

— In parlamentariſchen Kreiſen glaubt 
man zu wiſſen, daß Kalſer Friedrich einen um ⸗ 
faſſenden Gnadenakt beſchloſſen habe, mit deſſen 
Ausführung der Juſtizminiſter Dr. Friedberg be- 
traut worden ſei. Bei dieſer Amneſtie kämen 


die ſoztaldemokratiſchen Beſtrebungen nicht in 
Frage, und es jei namentlich von der Rückkehr 
der Ausgewleſenen, da die Aus welſung eine rein 
adminiſtrative, nicht durch richterlichen Spruch er- 
folgte Maßnahme darſtelle, abgeſehen worden. 

— Der Kronprinz von Italien äußerte Ad 
bet feiner Ankunft in Genua dem dortigen Prä⸗ 
felten gegenüber voller Rührung und Dankbarkeit 
über die Aufnahme, welcht er in Berlin gefun⸗ 
den. Die Trauerfeier habe auf ihn einen ge- 
waltigen Eindruck gemacht. Ueber die Seclen⸗ 
ſtärke Kalſer Friedrichs ſprach der Kronprinz von 
Italien voller Bewunderung; dagegen beklagte er 
fh über .. . die entſetzliche Kälte in Berlin. 

— Die Vorgänge vor dem Dom und die 
Aufbahrung der Leicht des Kaisers Wilhelm da⸗ 
ſelbſt haben nicht nur im Publikum, ſondern 
auch in Regierungskreiſen und namentlich in der 
Umgebung des Kaiſers die Frage wegen Eirich 
tung eines neuen svangelijchen Domes für Berlin 
wieder in den Vordergrund gebracht. Es iſt be 
kannt, daß zwei Architekturfragen das ganz be 
ſondere Intereſſe des Kalſers Friedrich als Kron 
prinz in Anſpruch genommen halten, die Her⸗ 
ſtellung eines würdigen Domes für Berlin und 
der Bau einer Fürſtengruft. Bazüglich ter letz 
teren hatte Kaiſer Wilhelm, wie bekannt, «ine 
eigene Kommlſſton von Sachverſtändigen und 
Künſtlern elageſetzt, in welcher der Kronprinz den 
Vorſitz führte. Allein das Dombauprojekt wie 
die Angelegenheit der Fürſtengruft find dann 
durch die Zeitverhältuiſſe in den Hintergrund ge⸗ 
treten. Es ſteht zu hoffen, wie die „Magdeb. 
Zeitung” meint, daß beide Angelegenheiten letzt 
unter der Regierung Kalſer Friedrichs wieder leb- 
hafter in Fluß und endlich zur Aus führung kom 
men werden. 

— Der Sonderzug, welcher den Kaiſer 
Friedrich von San Remo nach Berlin geführt 
hat, beſtand, wie die „Allgemeine Deutſche Eijen- 
bahn Zeitung“ nachträglich miithellt, aus neun 
Perſonen - und vier Gepäckwagen, im Ganzen 
aus 39 Achſen. Auf der Linie Hef Lelpzig wurde 
der Zug von zwei ſächſiſchen Lokomotiven unter 
Leitung von königlichen Oberbeamten, dem Ma- 
ſchtuendtreltor Baurat Pagenſtacher, Transport ⸗ 
direklor Winkler-Dresden und Betriebs- Direktor 
Freiherrn v. Ow Leipzig gefahren. Es iſt dabei 
die kürzeſte Fahrtdauer erreicht worden, welche 
jemals auf disfer 174 Kilometer langen Strecke 
ſtattgefunden hat; denn der Zug if von Hof 
bis zum Berliner Bahnhof in Leipzig in drei 
Stunden 20 Minuten befördert worden, während 
der Kourierzug und der Cilzug auf dieſer Linie 
3 Stunden 56 bezw. 53 Minuten verkehren. In 
Charlottenburg iſt der Kaſſerzug wegen des un ter⸗ 
wegs eingetretenen ſtarken Schuerfalles mit drei- 
viertelſtündiger Verſpätung eingetroffen. 

— Das am Kaiſer Friedrich vom Papſte 
gerichtete und von dem in beſonderer Sendung 
hier eingetroffenen Nuntius, Erzbiſchof Galim⸗ 
berti, überbrachte Handſchreiben iſt in lateint⸗ 
ſcher Sprache abgefaßt und lautet in der Ueber ⸗ 
ſetzung: 

„Die traurige Nachricht von dem Hinfcheiven 
Eurer Majeſtät ruhmreichen Vaters hat Unſer 
Herz mit großer Betrübniß erfüllt. Denn nicht 
wenige und nicht geringe Beweiſe Seiner Uns 
geneigten Gefinnung haben Wir von Ihm em⸗ 
pfangen, und nicht geringere erhofften Wir für 
die Zukunft. Eurer Majeſtät herben Schmerz 
wiſſen Wir in vollem Umfange zu würdigen. 
wenn zu feiner Linderung dieſer Unſer Brief 
beitragen ſollte, jo würde Uns dies zum Tuoſte 
und zur Geungthuung gerelchen. Nachdem Wir 
dieſe Pflicht erfüllt Haben, bringen Wir Eurer 
Majeſtat Unſere Glückwünſche zu der Thron ⸗ 
folge in eln fo erlauchtes und mächtiges Reich 
dar und geben Uns dem Verttauen hin, daß 
Wir bei Eurer Majeſtät derſelben Genelgtheit be⸗ 
gegnen werden, deren Wir Uns bel des un ver⸗ 
geßlichen entſchlafenen Kalſers Majeſtät erfreu 
ten. Möge ſich die Geſund heit Eurer Majeſtät 
feſtigen und mögen Eure Majaſtät ſich lange 
dieſes Lebens erfreuen zum Heile Aller höchſtihrer 
Untetthanen. Dies enflehen Wir vom allmächti 
gen Gott und bitten Ihn zugleich, daß Er Une 
und Eure Majeſtät durch unlösliche Bande der 
Liebe in Gnaden umfaſſen möge. Dem erhabe⸗ 
nen und mächtigen Fürſten Frtebrich III., Katſer 
von Deutſchland, Könige von Paeufen. Gege 


ben zu Rom bei St. Peter am 15. März 1888 
Unſeres Pontifikats im 11. Jahre Leo P. P. XIII.“ 
— Kaiſer Frledrich fährt unabläjfig fort, 
die treuen Diener feines verſtorbenen Vaters zu 
belohnen. So hat er neuerdings verliehen: dem 
Wirkl. Geh. Kabinetsrath von Wilmowski das 
Großkreuz des Rothen Adler - Ordens und dem 
Geh. Hofrath Bork die Brillanten zum Rothen 
Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. 

— Das „Journal de St. Petersbourg“, 
das Organ des rufſiſchen auswärtigen Amtes, 
ſagt, gewiſſe Blätter ſchienen enttäuſcht, daß der 
Tod des Kaiſers Wilhelm nicht die jenigen Folgen 
gehabt habe, welche fie erwarteten, namentlich, 
daß ſich ihre Vorausſagung einer Erſchwerung 
der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land nicht erfüllt habe; die guten Beziehungen 
baden ſogar ihre Wirkung auf die Börſe gebabt. 
Die „Köln. Ztg.“ verſucht ein düſteres Gemälde 
der oͤkonomiſchen Lage Rußlands zu entwerfen; 
1s würde ganzer Zahlenkolonnen bedürfen, um 
derartige unbegründete Behauptungen zu wider⸗ 
legen. Die provtſoriſche Aufſtellung der Ein ⸗ 
nahmen und Ausgaben wird binnen Kurzem er⸗ 
ſcheinen; man wird ale dann in der Lage fein, 
den wirklichen Werth des von der „Köln. Zig“ 
entworfenen Gemäldes zu beurtheilen. Das 
„Journal“ giebt eine Gigenüberſtellung der ver ⸗ 
fügbaren Mittel des Schaßes in den erſten drei 
Monaten; dieſelben bezifferten ſich am 1. Ja- 
nuar auf 78,8 Milionen gegen 26,8 Millionen 
im Vorfahre, am 1. Februar auf 108,3 Millio- 
nen gegenüber 52,5 Millionen, am 1. März auf 
96,4 Millionen gegen 22 Millionen im Vorlabre. 
Da in den letzten Monaten keine Kredit Opera- 
tionen ſtattfanden, ſo bezeugen dieſe Ziffern, daß 
die Steuereingänge ſich in befriedigender Weise 
vollzogen, und daß keine außerordentlichen Aus⸗ 
gaben gemacht find. 

Dis öſterrechiſche Preſſe zeige eine üble 
Laune über die guten Geſinnungen, die die ruſ⸗ 
ſiſche Preſſe gegen Deutſchland ausgeſprochen 
babe, und dieſer entſpringe s, wenn die öͤſter⸗ 
reichiſche Preſſe von ruſſiſchen Rüfungen ſpräche, 
während ſie wiſſen müßte, daß die bezüglichen 
Berichte unrichtige ſeien und unmöglich einer Po 
litit der Beunruhigung dienen könnten. 

— Die preußiſch-belgiſche „Republik“ Mo- 
resnet wird nun auch verſchwinden. Beil den 
Grenzberichtigungen von 1815 blieb ein 673 
Hektar umfaſſendes Stück Land an der preußiſch⸗ 
belgiſchen Grenze unvertheilt. Da ſich auf die⸗ 
ſem Gebiete werthvolls Galmeigruben befanden, 
jo konnten ſich Preußen und Belgien über die 
Vertheilung des Landes nicht einigen, und ſchlleß⸗ 
lich beſchloſſen beide Regierungen, dieſes Gebiet 
als gemeinſames „neutrales“ Gebiet unter ſolbſt⸗ 
ſtändiger Verwaltung zu belaſſen. So entfland 
die ſogenannte Republik Moreenet, an deren 
Spitze ein Bürgermeiſter mit einigen Gemeinde- 
räthen ſtand. Ein preußiſcher und ein belgiſcher 
Kommiſſar überwachten die Verwaltung. Die 
belgiſche Zinkgeſellſchaft La Bleille Montagne, die 
jene Galmeigruben ausbeutst, zahlte jährlich 5000 
Franks als Abgabe hinzu. Jetzt hat die Geſell⸗ 
ſchaft, der „Germania“ zufolge, erklärt, daß fle 
vom 1. Januar 1889 ab dieſe Abgabe nicht 
mehr entrichte, da die Gruben erſchöpft find. Ja 
Folge deſſen beantragten die Kommiſſars bet den 
Reglerungen der belden Länder die Bewilligung 
eines Staate zuſchuſſes für die Verwaltungskoſlen 
des Staates Moreeuet. Dazu find aber beide 
Regierungen nicht geneigt, vielmehr haben fie Bır- 
handlungen ar geknüpft, um das Land endgültig 
un ter ſich zu vertheilen. 


Ans land. 

Paris, 21. Mär. Aus Erjparnig - Rüd- 
ſichten ſollen zur Ergänzung der für die neuen 
Reiter-Regimenter erforderlichen Pferde die bei 
den Pferdezüchtern untergebrachten Zuchtſtuten 
des Heeres, ſowelt dieſe brauchbar find, in die 
Regimenter eingeſtellt. Die übrigen Zuchtſtuten 
werden freihändig verkauft und der Erlös zum 
Ankauf von Pferden verwandt, welch: zur Ein- 
ſtellung in die neuen Regimenter beſtimmt find. 
— Im Lager von Chalons werden in dieſem 
Jahre große Artillerte-Uebungen ſtattfinden, bet 
welchen namentlich die Beſtimmungen über den fo 
wichtigen Munitiond-Erfap erprobt werden ſollen. 
An dieſen Uebungen nehmen zwei Brigaden Feld- 
Artillerie theil, nämlich die Brigare des 2. Ar⸗ 
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metkorps (17. und 29. Regiment) und die Bri- 
gabe des 6. Armeekorps (8. und 25. Regiment). 
Außerdem bethelligen ſich ſechs reitende Batterien 
der Garniſonen von Paris und Lyon, ſo daß 
ungerechnet die Munitions⸗Abibeilungen 22 Bat ; 
terien an dieſen Uebungen theillnehmen werden. 
Dieſe Uebungen aueſchließlich für Feld⸗ Artillerie 
find als eine Niue rung in der Ausbildung dieſer 
Waffe zu bezeichnen. 

Paris, 22. März Die boulangiſtiſche „Co 
carde“ veroffentlicht ein neues Manifeſt, das im 
weſentlichen lautet: 

In der Kammerſitzung vom 21. März wagte 
Tirard zu behaupten, Boulanger habe ſich mit 
feinen Freunden in Berbiabung geſetzt, die ihm 
neus Kandidaturen bertiteten. Tirard hat die 
Wahrheit verdreht: das Proteſtkomttze bildete fi 
obne Bonlangers Einmiſchung. Die un würdigen 
Miniſter, welche Preußens Belobung verdienten, 
indem fie Boulanger nlederwerfen, haben be 
ſchloſſen, bis an's Ziel ihrer ſchandbaren, un pa⸗ 
riotiſchen Vernichtung zu gehen. Sie wollen 
ſeinen Degen in dem Augenblick zerbrechen, wo 
Frankreich vlellsicht mehr denn jemals nöth'g ha⸗ 
ben wird, alle ſeine Streitkräfte zuſammenzurufen. 
Das Komitee, das ſelbſt den Ar ſchein zu einem 
Borwande zur Unterſtützurg der Frevellhat, die 
man zu vollführen ſich anſchickt, vermelden will, 
erklärt, daß es die Kandidatur Boulanger zurück⸗ 
ziehe und feine Wahlthätigkeit aufgebe. 

Das Arbeiter⸗Komitee von Paris hat heute 
ein Manifeſt gegen Boulanger und die Bonlan- 
giſten elaſſen. 

Paris, 22. März Es herrſcht nicht der 
ge ingſte Zweifel, daß der Beſchluß des Boulan⸗ 
giſten- Komitees vorwiegend auf Grund ſchlechter 
Nachrichten aus Marſeille und aus dem Depar- 
tement der Alsne gefaßt wurde, da dieſe die völ⸗ 
lige Niederlage vorausſehen lleßer. Diefer Vor 
wand If nur beſtimmt, die Niederlage zu ver- 
een. Meiflens wird angenommen, daß der 
Beſchluß des Aue ſchuſſes auf die Entſcheldung des 
Untetſuchungerathe ohne Einfluß bleiben wird. 
Die äußerſt heftige Sprache des Komitees, die 
ſeldſt ein bonlangtſtiſches Blatt miß billigt, erhöht 
den ſchlechten Eindruck. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. März. Wie am Donnerſtag 
Vormittag die Kirchen überfüllt waren, jo hatte 
ſich auch zu der am Abend deſſelben Tages im 
großen Saale unferes Konzerthauſes vom Stet- 
tiner Muſikverein veranſtalteten Gedächt⸗ 
nißfeler für unſern geliebten Kalſer Wilhelm ein 
fo zahlreiches Auditorium eingefunden, daß der 
Plaß des Saales ſich als nicht aus reichend er 
wies. Die Feler ſelbſt war von eihe bender Wir⸗ 
kung. Eröffnet wurde dleſelbe mit einem Prä⸗ 
Indium zu dem Choral „Aus tiefer Noth ſchrei 
ich zu Dir“ von Merkel, vorgeſragen vom Dr- 
gan iſten Herrn Lehmann. Wenn ſchon der 
Konzertſaal, in dem die Büſte des hochſeligen 
Karjere, von Palmen und Lorbeer bäumen um⸗ 
geben, aufgeſtellt war und deſſen Wände man 
mit Traueiflor dekorirt hatte, den Ernſt, der über 
der Berſammlung log, noch erhöhte, ſo erfüllte 
die Herzen Aller tiefes Weh bei dem Vortrage 
tines von Paul Wendt gedichteten Prologs. — 
Den Höhepunkt der Feler bildete die Aufführung 
des Kiehl'ſchen Riqutem unter Leitung dee Herrn 
Profeſſor Dr. Lorenz, womit die ergreifende 
Beier zugleich einen würdigen Abſchluß fand. 

— Die Schulfelerlichkelten bei Entlaſſung 
der konfirmirten Schüler und Schülerinnen der 
Mittel-, Bürger- und Volksſchulen zu Oſtern 1888 
find in folgender Weſſe feſtgeſezt: Montag, 
den 26 März: Vormittags 8 Uhr Galg 
wieſen⸗Schult, 91½ Uhr Pommerensdorfer Anlagen 
Schule für Mädchen 101, Uhr Pommerinsdorfer 
Anlagen⸗Schule für Knaben, 11½ Uhr Ober⸗ 
wiel Schule, Nachmittags 3 Uhr Katholiſche Schule. 
Dienſtag, den 27. März: Bormiltags 
8 Ufer Neu Torney Schule, 9 Uhr Weſtend- Schule, 
10½ Uhr Rofengarten - Knaben Volks Schule, 
111), Uhr Johannis hof Schule, Nachmittags 
3 Uhr Elifadetb Schult. Mittwoch, den 
28 März: Vormittage 8 Uhr Lukas Schule, 
9 Uhr Grünhof Schule, 10 Uhr Barnim Schule, 
11¼ Uhr Mädchen Mittel- Schule (Eltſabeth⸗ 
ſtraßt). 

— Das Etſenbahn - Betriebeamt giebt be 
kannt: Die dleſſeltigen Strecken ſind bis auf 
Stolp- Hebrondamnip wieder fahrbar. Letztere 
Strecke wird vorausſichtlich heute Nachmittag frei. 

— Gewerbömäßige Hehlerei liegt nach einem 
Urthall des Reichsgerichts, A. Strafſenate, vom 
9. Dezember v. J., noch nicht vor, wenn «ine 
fortgejept auf Erzielung eines Vermögensvortheils 
gerichtete Abſicht feſtgeſlellt iſt, vielmehr ſetzt fie 
eine, wenn auch nur in einem Falle her vorge 
teetene Abſicht, aus dem fortgeſetzten Betriebe der 
gleichen Strafthat ſich einen Erwerb zu ſchaffen, 
den Willen, eise fortgefepte auf Erwerb gerichtete 
Thätigkeit zu üben, voraus. 

— Die Zahl der berufgmäßigen Kranken- 
pfleger, deren große Bedeutung für die Ausübung 
der Heilkunde man immer mehr ſchätzt, betrug bet 
der letzten Erhebung der Medizinalperſonen am 
1. April 1877 in Berufen 8271. Davon ge- 
hörten 289 barmperzige Brüder und 4016 (1876 
3409) barmberzige Sch weſtern den katholiſchen 
Orden und Kongregattonen an; die evangeliſchen 
Gimoſſenſchaften zählten 227 Diakonen und 2202 
(1876 1063) Dialonijfinnen. Den weltlichen 
G.noſſenſchaſten (Vaterländiſchenrauznvereinen 2c.) 
gehörten 257 Krankenpfleger und 548 (1876 
327) Krankenpflegerinnen an; endlich fanden ſich 
roch 264 männliche und 468 weibliche frei praf- 


tigirende polizeilich gemeldete Krankenpfleger. Die 
Vertheilung der Krankenpfleger auf die einzelnen 
Regterungsbezirke iſt eine ſehr verſchiedene. Der 
Reg.-Bez. Gumbinnen zählt nur 12, der Reg. 
Bez. Stralſund 25 und Köslin 28 Krankenpfleger, 
dagegen der Reg. Bez. Breslau 712 und der 
Reg.-Bez. Düſſeldorf 1039. Der Stadtkreis 
Berlin enthält deren 884. 

— Ueber die im Jahre 1887 an den deut⸗ 
ſchen Küſten Rattgehabten Seeunfälle, ſoweit die⸗ 
felben regiſtrirt werden konnten giebt die „Deut- 
ſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ im 
erſten diesjährigen Heſt ihres Organs „Von den 
Küſten und aus Ste“ eine Zuſammenſtellung, 
welcher Folgendes zu entnehmen iſt: Die deut 
ſchen Rettungsftationen haben im letzten Jahr 
eine außerordentlich ſegensreiche Thätigkeit entfal⸗ 
tet. Bei den bekannt gewordenen 62 Steunfällen 
traten 27 Retturgsſtationen 36 Mal in Thätig⸗ 
keit, darunter 27 Mal mit Erfolg. An Bord 
der verumglüdien 62 Schiffe befanden ſich 255 
Perſonen, davon find nachwelelich 11 Perſonen 
ertrunken und 244 Perſonen gerettet worden. 
Die Rettung erfolgte bei 93 Perſonen durch 
Selbfihülfe, bei 32 Perſonen durch Hü fe von 
anderen Schiffen aus, bei 10 Perſonen durch 
Prioathülfe vom Lande aus, bei 109 Perſon en 
durch Rettungsgeräthe, davon 80 duich Rettungs- 
köte und 29 duch Raketeuapparate. Uster len 
virunglückten Schiffen befanden ſich 50 deutſche, 
4 däniſche, 3 engliſche, 2 niet erländiſche, 2 ſchwe⸗ 
diſche und 1 ruſſiſches Schiff Seit Begründung 
der Deutſchen Geſellſchaft zur Retturg Schiff 
brüchiger (Mai 1865 in Kiel) bis zum 1. Ja 
nuar 1888 find durch deulſche Reltungsſtatlonen 
1697 Perſonen gerettet worden. Mahr als 100 
Stationen find an den dentſchen Nord- und Df- 
ſecfüſten, von der niederländiſchen bis an die 
tuſſiſche Grenze bereit, in Seenoth Hülfe zu brin- 
gen. Auch über das benachbarte däniſche Ret- 
tungs weſen zur Ser, das natürlich für die deut⸗ 
ſche Schefffahrt von hervorragender Wichtigkeit 
iſt, liegt ein die Zeit vom 1. April 1886 bis 
31. März 1887 umfaſſender Bericht vor, dem die 
„Kieler Zeitung“ folgende Mitthellur gen ent⸗ 
nimmt: Es verunglückten an den däniſchen Küſten 
90 Schiffe gegen 93 im Rechnungsjahr 1885 
bis 86. Bon dieſen Schiffen gingen 32 total 
verloren, während 48 wieder flott gemacht wer⸗ 
den konnten. Unter den geſtrandeten Schiffen 
befanden fih 33 dänische, 18 deutſche, 14 ſchwe⸗ 
diſche, 9 norwegtiſche, 6 engliſche, 2 ruſſiſche und 
1 niederläsdiſches Schiff. Bei 7 Schiffen konnte 
die Nattonalltät nicht feſtgeſtellt werden. Soweit 
die Zahl der bei den Unfällen gefährdeten Schiffe 
ermittelt werden konnte, welches jedoch bet 32 
Schiffen nicht möglich war, find 3 Perſonen um- 
gekommen und 347 Perſonen gerettet, darunter 
89 vurch Selbſthülfe, 145 durch Brivathülfe, 113 
durch Rettungsgeräthe und zwar 78 durch Ret⸗ 
tungs böte, 35 durch Rikatenapparate. An den 
däntſchen Küſten beſtehen 46 Rettungsſtationen. 
Seit Begründung des däntiſchen Rettungs weſens 
jur Ste im Jahrs 1850 bis zum 1. April 1887 
find durch ränſſche Rettungsſtattonen 4886 Per⸗ 
ſonen gerettet. — Auch in Rußland befteht unter 
dem Broteltorat der damaligen Proßfürſtin Thron⸗ 
folger, jetzigen Kaiſerin, ſeit Anfang der 70er 
Jahre eine Giſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchi⸗ 
ger, die zahlreiche Stationen an den Küſten der 
Oſtſee und des finniſchen Meerbuſens unterhält. 

— Die Frage, ob Nummerliſten, welche bei 
öffentlich veranſtalteten Aneſpielungen von Ge⸗ 
genfländen zur Beifügung der Namen der Spie- 
ler unter Erhebung des entſprechenden Betheili⸗ 
gungs Betrages vom Splelunternehmer in Um⸗ 
lauf geſetzt worden, zur Abgabe nach dem Reiche 
Stempelgeſetz heranzuziehen ſeten, hat eine ver⸗ 
ſchiedene Beantwortung gefunden. In einigen 
Bundesſtaaten werden biefe Nummerliften als 
ſtempelpflichtige „Auswelſe über Spareinlagen“ 
angeſehen, wogegen ſie in anderen Bundesſtagten 
nicht ſo behandelt werden, weil eine Ausgabe von 
Looſen oder Spielausweiſen an die Spieler nicht 
vorliegt. Die Bundes raths Aueſchüſſe für Schul 
und Steuerweſen und Juſtizweſen beantragen da- 
ber, der Bundesiath wolle beſchließen, ſich damit 
eln verſtanden zu erklären, daß Nummerliſten, 
welche bei öffentlich veranſtalteten Ausſpielungen 
von Gegenſtänden zur Beifügung der Namen der 
Spieler unter Erhebung des entſprechenden Be⸗ 
theiltgungs - Betrages vom Spielunternefmer in 
Umlauf geſetzt werden, zur Abgabe nach dem 
Richs Stempelgeſetz nicht hiranzuzlehen find. 

— Ornithologiſcher Verein. 
Sitzung vom 12. Mär. Vorſitzender Herr Dr. 
Bauer. Nach Verleſung des Protokolls der 
letzten Sitzung bemerkt Herr Oberforſtmaiſter a. D. 
Gumtau, daß der ſchwarze Storch nicht uur 
auf Kiefern, ſondern auch anf Buchen horſtet. 
Hlerauf ſpricht Heir Koske über die Wildenten 
dis hirfigen Marktes. Die groß: Gattung der 
Enten theilt man in zwel natürliche Gruppen 
ein, in dis Schwimm- und die Tauchenten, welche 
Ah äußerlich leicht durch die Bildung der Hin- 
terzihe von einander unterſcheiden. Bet den 
Schwimme ten beſteht dieſe nämlich aus den ein⸗ 
fachen runden Gliedern, wie bei allen zahmen 
Enten, bei den Tauchenten dagegen iſt die Hin⸗ 
terjehe zuſummengedrückt und mit einem dünnen, 
breiten Hantlappen verſehen. Die Tauch enten le⸗ 
ben metftentheils im No, den und nähren ſich von 
Muſcheln und Fiſchen, welche fir durch Tauchen 
erlangen, eine Fähigkeit, die den Schwimment n 
beinahe gänzlich abgeht. Dieſe Tauchen ten nun 
kommen im Herbſte und Fühjahr in us geheuren 
Schaaren an unjere Küſten und werden beſon 
ders auf dem Haff in den großen Staknetzen 
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gefangen, in denen fie ertrinten. Es kommen fe 
nach der Jahret zuit auf den hieſtgen Markt die 
virſchlederſten Arten. Zumeiſt die Bergente 
Anas merila und die Schellente Anas clangula, 
dann die Reiherentz A. fuligula, die Tafelen tt 
A. ferina, die Eisente A. glacialie, ferner ver- 
einzelt A. fusca und A. nigra, ſowie der große 
und der mittlere Säger Mergus merganser und 
serrator und außerdem der Eis taucher Colymbus 
septentrionalis. Redner legt die einzeln en Arten 
aus ſeiner Sammlung vor und beſchreilbt die Art 
und Wiiſe des Handels. — Herr Oberforſt⸗ 
meiſter v. Varendorff ſpricht dann über 
den Fang der Enten an der Weſtküſte von Schles⸗ 
wig und auf den Inſeln Amrum und Föhr. 
Dort ſind große, mit Schilf und Strauchwerk 
umgebene Süß waſſerteiche, die in einer Ecke in 
inen Kanal au- münden, welcher ſich allmällg 
verſchmälert und in ein Netz endigt. In dem 
Kanal ſchwimmen gezähmte Lockenten. Wenn 
dann Wildenten einfallen, tritt in Mann aus 
ſeinem Verſtecke hervor und jagt die Enten in 
das Netz. Dieſelben werden gelödtet, eingeſalzen 
und geben daun in die S ſädte. — Herr 
Heidrich hat die Märzente A, boschas fetzt 
auf der Oder bemerkt. — Her Dr. Bauer 
theilt mit, daß die Staare am 10. März an 
gekommen, jedoch ſogleich wieder verſchwunden 
ſind. Es find wieder eine Anzahl Niſtläß en für 
Staare angefertigt worden, welche zum Pteiſe 
von 75 Pf. das Stück von Herrn Brandinſpektor 
Thomas iu beziehen find. Aufgenommen 2, 
angemeldet 2 neus Mitglieder. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
Mit 50 Pf. Aufzahlung. Benefiz für Fräulein 
Helene Wobbermin. „Undine.“ — 
Bellevuetheater: Zu halben Preiſen (Par⸗ 
quet 50 Pf.). „Philippine Welſer“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Die Betrtebskraft der Welt.) Das ſta⸗ 
tiſtiſche Burtau in Berlin hat letzthin elntge in- 
terefjante Angaben über dieſen Gegen ſtand ver- 
öffentlicht. Vier Fünftel der zur Zeit auf der 
Welt arbeitenden Maſchinen ſind während der 
letzten 25 Jahre gebaut worden. Frankreich be⸗ 
fipt 49.590 ſtabtle oder Lokomobilkeſſel, 7000 
Lokomotiven und 1850 Schiffskeſſel; Deutſchland 
bat 59,000 Keſſel, 10.000 Lokomotiven und 
1700 Schiffe keſſel; Oeſterteich Ungarn 12,000 
Keſſel und 2800 Lokomotiven. Die den arbei- 
tenden Dampfmaſchinen gleichwerthige Kraft re- 
präſentirt: in den Vereinigten Stacten 7 500,000, 
in England 7,000,000, in Deutſchland 4,500,000 
in Frankreich 3,000,000 und in Oeſterreich Un⸗ 
garn 1,500,000 Pferdeſtärken. In dieſe Zahlen 
iR die Arbeitsſtärke der in der ganzen Welt vor⸗ 
handenen Lolomotiven nicht eingerechnet; die Zahl 
deiſelben beträgt 105,000 und ſchließt eine Ge⸗ 
ſammt Energie von 3,000,000 Pferdekräften in 
sich. Wird dieſer Betrag zu den früheren cd- 
dirt, ſo erhalten wir die Summe von 46,000 000 
Pferdeſtärken. Eine Dampfpferdeſtärke iſt gleich 
der Arbeltsſtärke von drei wirkuchen Pferden; ein 
lebendes Pferd iſt aber in dieſer Beztehung gleich 
Menſchen. Die Dampfmaſchinen der ganzen Welt 
repräjentizen folglich annä derungs welſe die Ar⸗ 
beitsftärfe von 1000,000,000 Menſchen, eder 
mehr als das doppelte der arbeitenden Bevölke⸗ 
rung, welche auf der ganzen Erde wohnt. Die 
ganze Erde hat 1,455,923,000 Bewohner. Der 
Dampf hat demgemäß die menſchliche Arbeits ⸗ 
fähigkeit veidrelfacht; er hat den Menſchen in 
den Stand geſetzt, mit feiner phyſiſchen Kraft zu 
ſparen und ſich mit feiner intellektuellen Entwide- 
lung zu befaſſen. 

— (bHöchſtt Glückſeligket.) Der Herr 
Schulinſpektor ſpricht am Schluß der Prüfung 
noch wenige Worte an die aus der Schule zu 
entlaſſenden Mädchen und kommt inebeſondere 
auf das Tanzen zu ſprechen. Er erzählt ihnen, 
daß manche Madchen das Tanzen für die böchſte 
Gückſeligkelt halten, dieſes Vergnügen aber dle 
boͤchſt! Glückſeligkelt nicht jet und fährt, ein 
Mädchen zur Antwort aufrufen d, foıt: „Oder 
haltſt vielleicht Du, Amalie, das Tanzen für die 
höchſte Glückſeligkeit?!“ Amalie: „Nein!“ Schul⸗ 
inſpektor: „Und warum kenn nicht?!“ Amalie: 
„Weil's nicht ewig dauert!“ 

— (Im voraus quittiit.) Metternich, ver 
Biſitzer des berühmten Welnbergs Johannts berg 
wandte ſich einmal, als er eine Autographen ⸗ 
ſammlung juſammenſtellte, auch an Jules Janin. 
Der geiſtvolle Kritiker und Fauilletoniſt zögerte 
feinen Augenblick, ſeinen Wunſch zu erfüllen, und 
ſandte ihm folgendes Blllet: „Ich Unterzeichne- 
ter beſchtinige Hiermit, vom Herrn Grafen Mit- 
termih 25 Flaſchen Johannteberger erhalten zu 
haben, für welche ich meinen beſten Dank ent 
gegenzunehmen bitte Signirt Jults Janin.“ 
Es verſteht Ah nun von ſelbſt, daß dleſes origt 
nelle Autograyh den ge ſwünſchten Erfolg gehabt. 

— (Der Starrſiunige.) Advokat: „Ich 
kann Ihnen nicht helfen, guter Freund, Sie ha⸗ 
ben in allen Inſtanzen verloren.“ — Bauer: 
„Ach was, ſchwäß: Se net, machen S' mir noch 
a klloans Inſchtanzle, 1 zahl's.“ 


Eutſcheidungen deutſcher Gerichtshö fe. 
(Nach den neueſten Zeitſchriften und Sammlungen.) 

Rechtswirkſam iſt der Widerruf der von allen 
Geſellſchaftern ertheilten Prokura auch wenn er 
nur duch einen Geſellſchafter erfolgt und felbſt 
wenn unter den Geſellſchaftern Kollefiivvertretung 
beſteht. Beſchl. O., L.-G. Dresden v. 20. Okt. 
1886. 

Die Zinspflicht des Käufers bei einem 
Diſtanzgeſchäſt beginnt nach Art. 342 H.⸗G.-B., 


ſobald derfelde in die Lage kommt, über die 
Waare zu verfügen. U. 
9. Jani 1887. 

Die redhibitoriſche Klage if durch den 
Weiterverkauf der zur Dispofition geftillten Waare 
ausgeſchloſſen. Eine folge Weiterveräußerung 
kann nicht die Natur einer nötzlichen Geſchäfts⸗ 
führung enthalten. U. O.-L.-G. Hamburg ». 
9. Mai 1887. 

Der Verkäufer iſt zur Abſendung der ver⸗ 
kauften Waare verpflichtet. Für dabel gemachte 
Berjehen und hierdurch entſtandene Mängel der 
Waare haftet der Verkäufer, wie für jonflige 
Mängel der Waare. U. O. -L -G. Dresden v. 
13. Juli 1886. £ 

Der Schiffer und Ladungsintereſſent hat 
Anſpruch gegen den Eigenthümer des Schleppers 
wegen einer unterwegs erlittenen Havarie. U. 
1. Ztvilſen. v. 23. April 1887. 

Unzuläſſig if die generelle Anmeldung einer 
Figur (z. B. einer Glocke) zum Markenſchuß⸗ 
rigiſter. U. 1. Zivllſen. R.-G. v. 16. April 
1887. 

Dem Ehemann ſteht wegen Tödtung ſeintr 
Ehefrau kein Schadenserſatzanſpruch zu, da die 
letztere dem erſteren gegenüber nicht alimentationg- 
pflichtig if. U. O. L. G. Hamburg v. 14. De- 
zember 1886. 

Ein Verglelch über die Annullirung eines 
vollzogenen Kaufvertrages iR kein neuer Kauf 
bezw. kein Rückkauf. U. 3. Zivilſen. R.⸗G. v. 
21. Januar 1887. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettm. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Königsberg i. Pr., 22. März. Bel dem 
feierlichen Trauerakt, der heute in der Aula der 
Univerfität ſtattfand, hielt Profiſſor Dr. Beuzm⸗ 
berger die Trauerrede. Die Spitzen der Zlotl⸗ 
und Militärbshörden wohnten der Feler bei, 

Thorn, 23. März. Im dieſſettigen Amts- 
bezirk find durch Schneiverwehungen noch die 
Strecken geſperrt: Graudenz⸗Marlenburg, Garn⸗ 
fee Leſſen und Jablonowo- Soldau. 

Bromberg, 22. Marz. Die Eifenbapn-Di- 
reftioa Bromderg theilt mit: In Folge von 
Schneeverwehungen find zur Zelt von den Haupt 
bahnſtrecken nur noch die Streche Stolp-Danyig, 
außerdem aber der größte Theil unſerer Neben- 
linien geſtört. 

Bonn, 23. März. Heute früh 6 Uhr if 
in der hieſigen Minoritenkirche Feuer ausgebrochen. 
Der Dachſtuhl mit dem Dachreiter iſt vollſtändig 
eingeſtürzt. Es ſcheint jedoch jetzt, 10 Uhr, daß 
16 gelingen wird, die weltere Aus dehnung des 
Brandes zu verhindern. 

Dresden, 22. März. Der Schluß des Land⸗ 
tags, welcher auf den 23. d. aungeſetzt, wegen des 
Ablebens des Katſers Wilhelm aber verſchoben 
worden war, iſt nunmehr durch königl. Erlaß auf 
den 27. d. M. feiſtgeſetzt. 

München, 23. Marz. Abgeordnstenkammtr. 
In der heutigen Sitzung wurden 914,976 Mk. 
als freiwillige Staats beiträge zu Unterrſchts ⸗ und 
Kirchenbauten, ſowie 2,054,101 Mark als allge- 
meine Staatsfinanzteſerde bewilligt. Schließlich 
wurde das geſammte Finanzgeſeß in Höhe von 
260 037,121 Mark, welches um 3,548,225 Mk. 
höher iſt als der Buogetentwurf, genehmigt. 

Stuttgart, 23. März. Der König verlieh 
Seiner Majeſtät dem Katſer Fetettich das 7. 
Infanterie Regiment Nr. 125. In feierlichem 
Alte wurde heute dem Regimen te die niue Be⸗ 
nennung kandgegeben. 

Wien, 23. Mär. In Prozor (Bosnien) 
wurden geftern Morgen dret Erpflöße mit mäßi- 
gem unterirdiſchen Rollen, und wenige Stunden 
jpäter ein abermaliger Erdſtoß wahrgenommen. 

London, 23. Marz Die Königin verlieh 
dem iriſchen Vizekönig, Lord Londonderip, den Ho⸗ 
ſenbandorden. 


Nach einem Telegramm des „Reuter ſchen. 


Büreaus“ ans Kalkufta vom 22. März griffen 
dis engliſchen Truppen eln Palliſadenwerk der 
Thibetaner im Sikkim Gebiete an und nahmen 
daſſelbe. Die Thibetaner leiſteten feinen Wider⸗ 
ſtand und flüchteten. 

Petersburg, 23. März. Das „Jou nal de 
St. Beierstourg“ dementirt in kategoriſcher Weile 
die durch auswärtige Blätter verbreiteten Gerüchte 
von fortgeſetz'en zuſſiſchen Truppenbewegun gen. 

Bulareſt, 22. März. Deputttenlamm er. 
In Beantwortung einer Interpell tion über die 
auswärtige Polttit der Regierung wies der Mi- 


niſterpräſtdent Bratlano jede Idee an die amgeb- 


lich beabſichtigte Gründung eines rumäniſch-bulga⸗ 
tiſchen Kalſe reichs entſchtedeg zurück. Die R. 
glerur g laſſe ſich, fügte Bratlano hinzu, die wel⸗ 
lere Entwickelung der Armee angelegen ſein, denn 
wenn ſie den Frieden wolle, fo müſſe ſis auch bie 
Richte Rumäntens zu fihern im Stande ſein; 
Rumänten müſſe dırtjun, daß das Gefühl der 
nattonelea Erhaltung alle feine Kräfte abjorbire. 

Belgrad, 22. März. König Milan erhielt 
anonyme Briefe, welche ihn vor Revolution und 
perſönlichen Gefahren warnes. Der Konig über ⸗ 
gab Lie Brieje den Miniſtern. 

Waſſerſtands⸗ Bericht. 

Oder bel Breslau, 22. März, 12 Uhr 
Mittags, Unterpegel + 2,38 Meter. 

Bromberg, 22. März. Waſſerſtand. 
1. Star tſchleuſe. Am Oberhaupt 5,50 Meter, 
am Unterhaupt 2,68 Meter am Pegel der neuen 
Stadtſchleuſe. Ya der Brahe oberhalb der Mün- 
dung derſelben befinden ſich noch einige Etever⸗ 
ſetzun gen. — Nepe bei Fllahne, 17. Mär, 2,24 
Meter, bei Uſch, 20. März 1,86 Meter. 


O.-L.-G. Hamburg v. 


— 


